
Annemarie Haschka uns nach chwechat gekommen SINd: weıl
S1Ee gespurt aben, daß dıe Pfarre un: beson-

Pfarrlic Einsatz für Temde ders der Pfarrer en iınd fur iıhre ote und
TODIemMme

Schwechat ıst eıt langem eın für Aber eın anderer TUnN:! afur, daß S1e geTAa-Flüchtlınge, aber auch für Miıtgliıeder VDO' de nach chwechat gekommen SINd, WaT S1-
Pfarrgemeınden, dıe VDO'  S dıeser Pfarre ler- her uch der, daß damals noch elatıv
nen wollen, Wıe großzuügıger pfarrlıcher leicht WAarl, 1n Schwechat einen Arbeıtsplatzhınsaltz für Flüchtlınge und G astarbeiter als Hılfsarbeiter bekommen. Und ka-
aussehen kann red. INe Iso oft auch 1m Wege der Famihenzu-

sammenfuüuhrung weıtere vietnamesische
Schwechat ist 1ne Kleinstadt 1m Stien VO.  S Fluchtlingsfamilıen nach Schwechat. Immer
Wiıen, bekannt UrCc. die Industriebetriebe wlıeder uchten WITr Wohnungen, die dann
und UrCcC den Flughafen. Weıl hıer schon VO Pfarrmitgliedern hergerichtet wurden.
selit den sechziıger Jahren viele Gastarbeiter Der Pfarrer aute mıiıt seinen Ersparnissen
lebten, en Pfarrangehörige VOTI und mıiıt des Bauordens eın Haus fur
Jahren eın Gastarbeiterzentrum eingerich- wel Fluchtlingsfamilien. Die Pfarre errich-
tet, das eıther VO  5 ]Jugoslawischen astar- teie eın Sozlalzentrum, 1n dem Österreicher
beitern 1n Selbstverwaltung geführt WITrd. ıIn Notsıtuationen und uch Fluchtlinge Unmn-
Seit damals enthalt jJede Ausgabe des arr- erkun: fanden Es wurden Arbeıtsplaäatze
blattes einen Artıkel 1n serbokroatischer gesucht, W as 1n der zweiten alfte der acht-
Sprache, und einmal monatlıch findet 1ne zıger TE schon viel schwler1iger Wärl, und
Messe In serbokroatischer Sprache Immer wıeder fanden ıch ın der Pfarre Men-
Mıt der eıt en WIT als Pfarre iImmer schen, die bereıt9den Flüchtlingen da-
mehr versucht, MNSCeIEe ngs VOL dem Frem- bel helfen, 1n Österreich en lernen.
den uberwinden, und en Fremde eute en 1n Schwechat Famıilıen aus
als Bereicherung erfahren. Indochina Alle ınd wirtschaftlic selbster-
Im Fruhjahr 19380 iınd die ersten Fluchtlings- haltungsfähig, manche iınd schon Osterrel-
famıilien uns gekommen 1M Rahmen VO chische Staatsburger. Die der Pfarre
Pfarrpatenschaften uUurc Vermittlung der brauchen S1e fast NU.  ” noch ZUL Schulnachhıil-
Carıtas Das Wal je 1ne Großfamilie aus fe Auch dıe, dıie wıeder WwWeggezogen SiNd,
Kambodscha un!| aus Nordvietnam weiıl S1e anderswo einen Arbeitsplatz gefun-
Damals haben alle der Pfarre ın ırgendel- den en der weggeheirate a  en, Desu-
Ner Weise mitgeholfen, diesen Menschen, die hen unNns regelmaßiıg, VOT em, WenNnn este
sovlel mitgemacht hatten, 1ne NEeUE eımat gefeler werden, der fragen Rat, wWwWenn

geben dıe einen en Geld gegeben, die Schwierigkeiten auftauchen
anderen ihre Arbeıtskraft, Wohnungen Auch je 1Ne ırakısche, tamılısche un!: 1ba-
herzurichten. 1ele en beiım Deutschler- nesische Famıiılıe en ın uUuNnseIiel Pfarre,
NnenNn, bei der Einschulung der iınder gehol- ebenso Fluchtlınge AQus der SER un: d UusS
fen. Manche Siınd mıtgegangen Behorden ngarn.
der ZU Arzt Und alle en WIT immer In den etzten Jahren en WIT gelernt, unNns
wıeder versucht, den Fremden zeıgen, uch fur Asylwerber einzusetzen.
daß uUunNs nN1ıC. gleichgultig ist, W1Ee ihnen Wır en erfahren, daß auf dem Flughafen
geht, daß WIT S1e mogen, daß S1e uns wıll- Schwechat, der ja ZU. Pfarrgebiet gehort,
kommen ınd. Wır konnten ja nfang oft Menschen ankommen, die beim Stellen
kaum mit ihnen reden; Wenn WITr S1e beiım des Asylantrages Schwierigkeiten en
Kinkaufen oder SONS auf der Straße getro(f- anchma weigern ıch Polızeibeamte, el-
fen haben, dann en WIT S1e begrußt, S1e 1E  n Asylantrag uberhaupt entgegenzuneh-
angelachelt un! ihnen zeigen versucht, INC. manchmal nehmen die eNnorden War
daß WI1r S1Ee gern en diesen Asylantrag9aber dıe Flucht-
Das WaT wahrscheinlie mıit eın TUN! da- ınge werd_en nNnıcC 1INs Flüchtlingslager autf-
IUr, daß immer mehr Flüchtlingsfamilien ge  mMmmen. Vor einıgen Monaten
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Z.U| e1ıspile Bürgerkriegsflüchtlinge aus uns offener werden lassen fur die Probleme
dem Lıbanon oder aus Srı an.  a, die oft anderer Lander
N1IC. 1Ns ager durfiten Derzeit wiıird Asyl- Die me1ılsten dieser Fluücht.  tlınge kamen hier
werbern, dıe ıch NnıCcC genugen! ausweisen ZU. ersten Mal mıiıt dem Christentum 1ın Be-
konnen, der Zutritt Z Flüchtlingslager rührung. Eıinige VO  - ihnen davon fas-
verwehrt. Ich mochte eın eisple. erzahlen: zinıert un:! wurden nach mehrJjäahrıger auf-
Eiııne Frau AaUusSs dem Iran fluchtet mıit ihren vorbereitung getauft Be1l di1esen Tauffelern
Kındern, wahrend INr Mann 1 (refangn1ıs gaben S1e 1n eindrucksvoller Weise Zeugnis
ist. Geld und Paß hat S1e dem Schlepper g - davon, WI1e S1e ZU. Glauben gekommen
geben, der ihr Z.U  i— Flucht verholfen hat S1e Te  - un! aru S1e Christus und seliner
darf 1ın Österreich einen Asylantrag stellen, ırche gehoören wollen
un:! dieser wWwIrd uch behandelt. Aber S1e Naturlich en WIT uch Fehler gemacht,
darf weder 1Ns Fluchtlingslager, noch be- manchmal en WIT vielleicht uch daraus
omm' S1e SONS ıne staatlıche Hılfe, gelernt Viel oft en WITLr versucht, den

Fremden NSeITe albstabe und NSsSeIe Le-berleben Dies ist dıe Strafe afur, daß S1e
hne okument: nach ÖOsterreich gefluchtet benswelse aufzuzwıngen. anchma ınd
1St WITr mude geworden, dann versuchen WITL,
So geht 1ın Österreich derzeıt vielen, die uns gegenseıtig tarken anchma. Siınd
ohne ihre Personaldokumente AaUuSs dem Ian WIT enttauscht der eıfersuchtig der kom-
AUS Nıger1a, Liber1a, ngola, Somalıa, akı- InNe un:  N ausgenutzt VOL Aber gele-
tan der anderen Landern gefluchtet ınd. gentlicher Enttauschungen uberwiegt 17N-

60138 wıeder die Freude daran, daß WITr mıi1t-Auch 1n olchen Faäallen kann die Pfarre
manchmal helfen un! stellt vorübergehend helfen düurfen, Menschen AdU:  N vielen Teılen
Unterkunft und Lebensunterhalt ZULI erIu- der Welt 1nNne MNECUEC eımat geben
gung, 1U  — ist c1e ın olchen Kallen vıiel Und der OTLOTr bel all unserenm ngagement
schwieriger. fur die Fremden ist immer wıeder der far-
Um Asylwerbern, die auf dem Flughafen F, der selber mıiıt gutem eıspile vorangeht.
Schwechat ankommen, helfen, wurde eın Zum besseren Verstandnıs
Flughafen-Sozlaldıenst gegrundet. Zu die-
SC Sozlaldiıenst gehoren Einzelpersonen Flüchtlıng 1 Sinne des Asylgesetzes ist 1n

Österreich Nu  I derjenige, dem der Osterrel-un! Flüchtlings-Hilfsorganısationen un!
chische aa In einem Bescheid die Flucht-uch die Pfarre Schwechat

AIl Tun fur Fremde hat reicher De- lingseigenschaft feststellt Eın olcher
Fluchtling ist 1mM wesentlichen arbeıts- undmMacC.

Die ınder der Flüchtlinge, die wıeder la- sozlalrechtlich den Österreichern gleichge-
stellthen lernen, en uns unendlich viel Freu-

de geschenkt. S1e en U:  N uch VOTL, W1€e Asylwerber ist, WeTr einen egrundeten Asyl-
leicht Menschen verschiedener Kassen mıiıt- antrag stellt, fur dıie Dauer des Asylverfah-

enseinander Freundschaft schließen konnen.
Dıie gemeınsame Tbeıt un: orge füur

dere Menschen hat innerhal der Pfarre vl1ie-
le NEUE Beziehungen entstehen lassen.

Beiım Eınriıchten der Fluüuchtlingswohnun- Gerhard ethmeier
gen ist bewußt geworden, daß WITr zuvıel
Unnutzes un! zuvlıel Luxus ın unNnseIen eıge- Christliche Gemeinde
1E  - Wo  ungen en in der Verantwortung

Das Wissen die oft grauenhaften TIie für Aus- un: Übersiedler
nıSsSe „unserer‘“‘ Fluchtlinge hat un  N gehol-
fen, zufriedener eın un! dankbar fur - Dortmund-Sold: gehört den Sta  eılen
SeTr behutetes en 1n ınem frıe  ıchen ortmunds, dıe besonders ınele A1uS- und
and Übersiedler aufgenommen en IDıe Bereıut-

Die Erzahlungen uUuNnseIel Fluchtlınge ha- stellung VDO'  S Wohnraum UN materıellen
ben unNnseIren Hor1ızont weıter gemacht un! Hılfen 1ıst das eıne; menschlıche Aufnahme
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